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un 25 
. Ambegründet, Mit der prozentualen Steuer habe die 


gebracht 
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Vom Reichstage. 

Am Tiſche des Bundesraths waren auweſend: 

Dr. 5 3 Be Veſcdo vorh. 
erſte Ber i i 

ſortgeſegt athung der Weinſteuervorlage wird 
. Abg. 3 
in Süddeulſchland der Wein ein nothwendiges Nahrungs⸗ 
Bor und ſchon hinreichend belaſtet ſei. Redner 
7 endet ſich ausführlich gegen die Kontrolvorſchriften, 
pemerten, daß man allein im Elſaß ſchon jetzt jährlich 
5 Prozeſſe wegen der Weinſteuer habe. Auf ganz 
: eutſchland übertragen, würden 80 000 Prozeſſe Heraus. 
dienen. Derjenige elſäſſiſche Beamte, welcher bei 

eſer Steuervorlage mitgewirkt, müſſe geradezu am 
Konſequenzen gezogen haben, ohne 
begeben, ſonſt könnte er einer ſo 
ei 1 nicht zugeſtimmt haben. Schaum⸗ 
fi = und Kunſtweinſteuer ſeien unmöglich. Redner 
5 5 zur Begründung ſeiner ablehnenden Haltung noch 

daß der finanzielle Erfolg der ganzen Weinſteuer 
gar nicht die 
verknüpft ſind. 


bg. Kö 
wirthſchaft v 


ins Volk zu 


Beläſtigungen werth ſei, die mit ihr 
(Beifall.) 2 ? 


on einem Nothſtand die Rede fein könne, 
d vor Allem beim Weinbau der Fall, wo der 

5 and noch dazu ein unverſchuldeter wäre. Redner 

den muöfügrlic nach, daß die geplante Steuer unter 
di mftänden den Winzer treffen würde und hält 
reuze von 50 M für viel zu niedrig, weshalb 


er um Ablehnung der Vorlage bittet. 


irektor im Reichsſchatzamt Aſchenborn fu 
4 cht 
nich weifen, daß der größere Theil der Winzer gar 
reien er dieſes Geſetz falle, weil fie entweder ſteuer⸗ 
ebenso daurteunt oder Weine unter 50 M. herſtellen; 
wein . die Verfertiger von Obſt und Beeren 
95 5 die Vorlage nicht getroffen. Die behauptete 
x Kan ug der Steuer auf die Winzer und ein Konſum⸗ 
ng ſei unvereinbar. Beide Befürchtungen ſeien 


g die Leiſtungsfähigkeit am beſten zu treffen 
1 die borgeſehenen Kontrolvorſchriften 
Jungs zu ſtreng, ebenſo würden ſich die Er⸗ 
— 8 98 nur auf 15 pCt. belaufen Was den 
4 Erfolg anbelange, jo erhofft Redner vom 
10 128 5 allein einen Ertrag von 4½ Millionen 

bg 6 nicht zu unterſchätzen ſei. 
BE a ep (Rp): Wäre es richtig, daß die 
nicht 1 Winzer trifft, fo würde er dem Geſetze 
immen können. Dafür ſei aber kein Beweis 


1 den 8 Redner ſucht das nachzuweiſen und meint, 


wirthſchaftliche z und Kunſtwein könne man das land» 


che Jutereſſe nicht i i 
ie | ns Feld führen. Auch 
| Ontrolmaßregeln brauchten nicht läſtiger zu fein 


orn v. Bulach weiſt darauf hin, daß] Geſetz ſofort abzulehnen, 


ſprochen. Die Handelsverträge hätten den Weinbau 
ſchwer geſchädigt, der italieniſche und ſpaniſche Wein 
drücke ſchwer auf denſelben. Auch der Zuckerwaſſer⸗ 
7 Fe 7 24 1 in hohem Grade. Auch 

eſer Redner wendet ſich gegen die ſteuerpflichtige 
Preisgrenze und meint, daß es am beſten 7105 5 
Hierauf vertagt ſich das 
Haus zur Weiterberathu Sonn⸗ 
e elibr. hung der Vorlage auf Sonn 


Deutſches Reich. 


Berlin, 20. Januar. 


hiſtoriſchen Namens“ dahin auszuſprechen, die 
Konſervativen ſollten doch nicht denken, daß er 
ſich in der Wahl ſeiner Rathgeber irgendwie 
beeinfluſſen laſſen würde und daß er insbe⸗ 


das ſondere bezüglich des ruſſiſchen Handelsvertrages 


nicht voll und ganz hinter dem Grafen Caprivi 


ſtände. Ob dieſes Gerücht der Wahrheit ent⸗ 
ſpricht oder nicht, war bisher nicht feſtzu⸗ 
ſtellen. 


— In dem allgemeinen Theil der Begrün⸗ 
dung des Geſetzentwurfs über die Land⸗ 


— Der Kaiſer fuhr Freitag Vormittag | wirthſchafts⸗ Kammern, wird u. a. 
nach Potsdam zur Beſichtigung der Rekruten] ausgeführt, bei Ablöſung der Fendallaſten 
des 1. Garderegiments z. F., von wo er mittags | habe man eine richtige Beſitzvertheilung und 


nach Berlin zurückkehrte. 


Schuldenfreiheit am beſten dadurch zu ſichern 


5 Ueber die nächſten geſchäftlichen] geglaubt, daß man eine möglichſt freie Ver⸗ 
Dispoſitionen im Reichstag befteht | fügungsbefugniß in Bezug auf Vertheilung und 


die Abſicht, nach Beendigung der Weinſteuer⸗Verſchuldung einführte. 
pp (frſ. Vg) meint, wenn in der Land-] debatte, welche Sonnabend ſtattfinden dürfte, die wirthſchaftliche Einſicht der Landwirthe habe 


Dieſes Vertrauen in 


zunächſt einige noch rückſtändige erfte Leſungen] die nahezu 100 jährige Erfahrung nicht gerecht⸗ 


von Geſetzentwürfen vorzunehmen und dann fertigt. 


Das Ergebniß der wirthſchaftlichen 


die Finanzreformvorlage zur Berathung zu | Entwickelung ſei eine immer weiter gehende 


ſtellen. 
werden. 


Dann ſoll der Etat vorgenommen] Verſchuldung, die bei ſinkenden Erträgen den 


Charakter einer „nationalen Kalamität“ anzu⸗ 


— Der Zollbeirath für die ruſ⸗ nehmen drohe. Die theilweiſe Belaſtung wird 


ſiſchen Handelsvertragsverhand⸗ 


bei dem mittel⸗ und kleinbäuerlichen Beſitz auf 


lungen hielt am 18. cr, wieder eine Sitzung] das 32fache des Grundſteuerreinertrages ge: 


ab. Wie verlautet, haben die bisherigen Er⸗ 
gebniſſe ſtarken Widerſpruch auf konſervativ⸗ 
agrariſcher Seite gefunden. 
ſind jetzt vollſtändig abgeſchloſſen, aber der end⸗ 
giltige Abſchluß des Vertrages mit der Vor⸗ 


ſchätzt. Angenommen, daß etwa der 60fache 
Grundſteuerreinertrag dem Verkehrswerthe ent⸗ 


Die Tarifſätze | ſpreche und eine Verſchuldung zur Hälfte (zum 


30fachen) ſchon bedenklich iſt, ſo ergebe ſich, 
daß das erſte und beſte Werthsdrittel des 


legung an den Reichstag wird immerhin noch bäuerlichen Grundbeſitzes bereits verſchuldet iſt, 


mehrere Wochen in Anſpruch nehmen. 


der größere Grundbeſitz aber die Verſchuldungs⸗ 


Zwecks Herbeifügung einer Einigung | grenze überſchritten hat, innerhalb deren der 


zwiſchen der freiſinnigen Vereinigung und der | Grundbefiger nach den Rückſchlägen in Folge 


freiſinnigen Volkspartei fand am Donnerſtag in 
Anweſenheit verſchiedener Abgeordneten eine 


des Schwankens der landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
duktionsbedingungen Stand zu halten vermag. 


liberale Verſammlung ſtatt, welche jedoch kein | Die hauptſächlichſten Gründe der Verſchuldung 
endgültiges Ergebniß hatte. Weitere Berfamm: | find die Kreditirung von Reſtkaufgeldern und | eines neunmonatlichen Betriebes nicht mehr als 


lungen ſollen einberufen und neue „liberale 
Vereine“ gegründet werden. 
— In parlamentariſchen, dem Handels: 


die Eintragung von Erbantheilen; auf Meli⸗ 
orationen oder zu hohe Lebenshaltung der Be⸗ 
ſitzer fallen „nur ein geringer Bruchtheil“ der 


An Klarheit und Beſtimmtheit laſſen dieſe Sätze 
nichts zu wünſchen übrig; mit dem altpreußi⸗ 
ſchen Agrarrecht, dem Stolz der preußiſchen 
Geſetzgebung ſoll definitiv gebrochen werden. 

— Zu den Maßregeln für die Hebung der 
Land wirthſchaft, welche die Staatsregierung 
plant, zählt auch die Reform des ge⸗ 
ſammten Waſſerrechts. Der letzte vom 
Landes Oekonomiekollegium im November 1889 
dieſerhalb gefaßte Beſchluß hat den unmittel⸗ 
baren Anlaß zu den Vorarbeiten gegeben, 
welche mit dem in Kurzem erſcheinenden Ent⸗ 
wurfe eines Waſſergeſetzes ſammt Begründung 
zum vorläufigen Abſchluß gelangen. Der zeitige 
Zuſtand der preußiſchen Waſſergeſetzgebung zeigt 
eine auffallende Analogie mit der in früherer 
Zeit ebenſo zerſplitterten und hinter den wirth⸗ 
ſchaftlichen Bedürfniſſen zurückgebliebenen Berg⸗ 
geſetzgebung, deren einheitliche Reform vor 
30 Jahren unternommen und mit Erfolg durch⸗ 
geführt wurde. Wie das allgemeine Berggeſetz 
von 1865 einen neuen Aufſchwung des Berg: 
baues eingeleitet hat, ſo läßt ſich auch für die 
heimiſche Waſſerwirthſchaft ein kräftiger Impuls 
erwarten, wenn es gelingt, die durchaus nöthige 
Reform des preußiſchen Waſſerrechts zum Ab⸗ 
ſchluß zu bringen. 

— Wo das Geld bleibt, und warum 
in der Poſtverwaltung nach anderer Seite hin 
ſo geknauſert werden muß, iſt in der Sitzung 
der Budgetkommiſſion des Reichstags am Frei⸗ 
tag Vormittag zum Vorſchein gekommen. Auf 
Anfrage des Abg. v. Reibnitz machte Staats⸗ 
ſekretär v. Stephan die verblüffende Mittheil⸗ 
ung, daß für ein Kabel, welches eine engliſche 
Geſellſchaft zwiſchen Kamerun und Togo gelegt 
hat, von der Reichspoſtverwaltung eine Jahres⸗ 
miethe von 140 000 Mark zu zahlen iſt. Auf 
dieſem Kabel ſind im erſten Jahre während 


50 Telegramme befördert worden. Darnach 
koſtet jedes derartige Telegramm der Reichspoſt⸗ 
verwaltung 2100 Mk. — Irren wir nicht, ſo 


bei 15 Branntweinſteuer. Redner tritt für die | vertrage mit Rußland geneigten Kreiſen] Verſchuldung. Bei Verkäufen und Uebernahmen berſagte das Kabel bei dem letzten Aufitand in 
; kolportirt man der „Schleſ. Ztg.“ zufolge das | im Erbfalle muß ein auch unter ungünftigen | Kamerun für mehrere Tage, 


orlage ei 


bg. Simonis (Elf) wendet ſich gegen den 


Vo 
. lebrredner und beklagt es, daß bei dieſem Geſetze gar 


— 


eiue Fachmänner zu Rathe i 
r 5 1 he gezogen ſeien. Im Haufe 
hätten ſämmtliche Fachmänner 1 die Vorlage ge⸗ 


Berliner Stimmungsbilder. 


2 (Nachdruck verboten.) 
ie ſchwerfälliges, verwitter: 

» Altersgraues 
welches die eine Ecke 


der nördli f EN 
v nördlichen Seite der Linden ausfüllt; etwas nach ihnen ein Alexander von Humboldt, ein auf dieſe Bitte nicht ein. 


uugeſchickt und klobig, 


Gerücht, der Kaiſer habe neuerdings Gelegen⸗ 
heit genommen, ſich gegenüber einem der konſer⸗ 


Verhältniſſen noch zu treffender Ertragswerth 
zu Grunde gelegt, bei Erbtheilung die Theil⸗ 


— Kolonialmüde iſt jetzt auch Major 
v. Wißmann geworden, wenn eine Darſtellung 


vativen Partei naheſtehenden „Träger eines | barkeit des Grundbeſitzes beſeitigt werden. — ! der Kolonialkorreſpondenz „Deutſche Afrikapoſt“ 


ei 3 pen a 
he der die Linden einſäumenden Prachtbauten | — ihre Schritte, hierher, nach dem Heim der | Tabaks⸗Kollegiums Graben zum Stein zum 


Ichmuckloſen Gewandes, 
Rund es hat a 

laſſu zum Schämen alle Veran⸗ 
ſſung, denn, von der Maſſigkeit abgeſehen, 


macht 
Feng es 


brochene Front z 


ecki e, ; N 
oder Bord zurückliegende Fenſter ohne Gardinen | Fahnen und Banner werden von dem Giebel | wiſche, Nixen, Wärwölfe, verwünſchte Leute 


erkwürdigkeit 


wie ſie pen, entbehrt, 


monoton das Dach, welches, die] kommenden 25. Januar begeht die Akademie oder todte Exemplar dieſer Unthiere“ Graben 
an dieſem Haufe, felbft | die 


frü IN Überreicher Zahl die anderen, aus Feier auch den Kaifer, gleichwie dem hundertſten] figenden berathen, wenn etwa der Mars einen 
Seba, Jahrhunderten ſtammenden ſtaatlichen Jubiläumstage, am 25. Januar 1844, König | zu freundlichen Blick auf die Sonne würfe oder 


er Linden aufweiſen. 
— 0 ich nach fweiſen 
zig, vor dreißig 


D ſeit 

wozu aungem aber geſchieht dies nicht mehr, 
Dam, wozu 
Bebaals 
bei ee jenes Gebäudes, 


1 


— 


Me 
gleich l der Vorübergehenden; ſtets fuhr zu- | hundertfünfzig Jahre, hatte fie doch Friedrich 1. 


wußten auch die Linden⸗Paſſanten die] Akademiker niemals gern ſprechen, es iſt die 


in zwei verſchmolzen wurden, in eine phyſikaliſch⸗ 
mathematiſche und eine philoſophiſch-hiſtoriſche, 


deren jede 27 Mitglieder zählt; einen Präſi⸗ 


denten hat die Akademie nicht mehr, dafür hat 
jede Abtheilung zwei beſtändige Sekretäre, die 
bei den Sitzungen, welche allwöchentlich am 
Donnerſtage ftattfinden, abwechſelnd den Vorſitz 
einnehmen. Die Hauptſitzungen ſind auf den 
1. Juli, den Geburtstag von Leibniz, des erſten 
Präſidenten der Akademie, und auf den 24. Ja⸗ 
nuar, den Geburtstag Friedrichs des Großen, 
gelegt, an dieſen Tagen hat auch das Publikum 
Zutritt zu dem ſchlichten Sitzungsſaale, in 
welchem ſich faſt vollzählig die Akademiker ver⸗ 
ſammeln. Da taucht dann die ſchmächtige hohe 
Figur Mommſens auf, im Geſicht der ſtets 
gleiche, faſt eherne Ausdruck, da blicken uns 
die freundlichen Züge des achtzigjährigen Philo⸗ 
ſophen Eduard Zeller entgegen, dort, auf ſeinen 
Stock geſtützt, ſteht du Bois⸗Reymond, aus dem 
ſtark gerötheten Antlitz die Augen mit ruhe⸗ 
loſem Umherwandern hervorleuchtend, kühle 
Vornehmheit im ganzen Weſen und Ausſehen 
zeigt Ernſt Curtius, von einfacher, anſprechendſter 
Liebenswürdigkeit iſt Heinrich v. Sybel, neben 
dem der ausdrucksvolle Kopf Hermann v. Helm⸗ 
holtz's auftaucht, die ernſten Augen grübelnd 
nach innen gekehrt, als gelte es, der Natur 
immer neue Geheimniſſe abzulocken. In 
ſchlichtem Rahmen vollziehen ſich auch dieſe 
Feſtſitzungen, da iſt kein Prunk, kein Pomp, 

keine Aufgeblaſenheit und kein Koquettiren mit 
der eigenen Würde und Unſterblichkeit, wie es 
bei den „großen Tagen“ der Pariſer Akademie 
der Fall; nur das Gefühl der emſigen Arbeit, 
des raſtloſen Forſchens, des unermüdlichen 
Strebens hat man in dieſen einfachen Räumen, 
die dadurch wenig äußerlich, innerlich aber deſto 
impoſanter wirken, wie man es von dem 


* 


zutrifft. Wißmann äußerte ſich danach mit 
großer Bitterkeit über das Antiſklavereikomitee 
wegen der Geldverweigerungen deſſelben und 
ließ durchblicken, daß er ſeinen Abſchied als 
Reichskommiſſar einreichen und auch nicht 
wieder in die Armee eintreten werde. Wir 
entnehmen der Darſtellung das Folgende: Als 
Wißmann von ſeiner Expedition an die Küſte 
ankam, fand er die Nachricht vor: Das Anti⸗ 
ſklavereikomitee verweigert die Zahlung der zur 
Auflöſung der Expedition nöthigen Mittel! 
Selbſt die Reiſekoſten und Gehälter für die 
kontraktlich engagirten Europäer wurde zu 
zahlen verweigert. Ein an die Afrikaniſche 
Seengeſellſchaft auf Sicht ausgeſtellter Wechſel 
über 30 000 Mark war ebenfalls nicht eingelöſt 
worden. Den Betrag deſſelben, ſowie die 
Reiſekoſten ꝛc. deckte Wißmann aus privaten 
Mitteln. In Aden habe der deutſche Konſul 
erklärt, Geld ſei nicht da, und Kredit dürfe er 
ihm auch nicht geben! Erſt ſpäter habe die 
Geſellſchaft 2000 Pfund angewieſen. Hätte 
Wißmann früher von der Geldnoth des Anti⸗ 
ſklaverei⸗Unternehmens erfahren, ſo hätte er den 
Dampfer „H. v. Wißmann“ an die afrikaniſche 
Seengeſellſchaft für 300 000 Mark verkaufen 
können. Wißmann habe ſich zwar über ſeine 
zukünftige Stellung nicht geäußert, es ſei aber 
mit poſitiver Gewißheit anzunehmen, daß er 
ſeinen Abſchied als Reichskommiſſar einreichen 
werde. 

— EEE EBENE EEE EEE 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im böhmiſchen Landtag beantragten die 
Jungcezechen bei der Fortſetzung der zweiten 
Leſung des Kommiſſionsberichts über die Durch⸗ 
führung des Geſetzes zur Förderung des Eiſen⸗ 
bahnweſens, daß die Mitglieder des Eiſen⸗ 
bahnraths beider Landessprachen mächtig fein 
ſollen. Der Antrag wurde abgelehnt. Der 
vom Landesausſchuß eingebrachte Vermittelungs⸗ 
antrag, wonach bei der Einſetzung des Eiſen⸗ 
bahnraths die Gleichberechtigung der beiden 
Landesſprachen ſtrengſtens gewahrt werden 
ſolle, wurde gegen die Stimmen der Jung⸗ 
und Altczechen angenommen. 

Ueber den Fortgang des Omladinaprozeſſes 
berichten Nachrichten aus Prag Folgendes. In 
der Verhandlung vom Donnerſtag theilte der 
Präſident mit, daß der Angeklagte Hoch nach 
London geflüchtet ſei. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte die Verleſung eines Schriftſtückes über 
Herſtellung von Petarden aus den Akten Cizeks. 
Der Vertheidiger erhob hiergegen Einſpruch 
und erging ſich in Ausfällen gegen den Staats⸗ 
anwalt, weshalb er von dem Präſidenten zur 
Ordnung gerufen wurde. Gegen die Angeklagten, 
welche ſich durch geheime Zeichen verſtändigten, 
ſchritt der Präſident mit energiſchen Rügen ein. 
Der Angeklagte Cizek gab an, daß die Be⸗ 
theiligung der jungczechiſchen Abgeordneten 
Graf Kaunitz und Kaizl an den Verſammlungen 
der Omladina in Kladow und Wien ſtattge⸗ 
funden habe. Die Omladina beſtände aus 22 
Vereinen, die auf verſchiedene Gebiete zerſtreut 
ſeien. Nachmittags wurde die Vernehmung der 
Angeklagten fortgeſetzt, von denen einer, der 
neunzehnjährige Fabrikarbeiter Schultz, von 
einem Gefangenaufſeher beſchuldigt wurde, daß 
er von der Gefangenenzelle aus zu verbrecheriſchen 
Thaten aufzuhetzen ſuchte und zur Rache gegen 
Mrva aufreizte. Bei Beginn der Verhandlung 
— . — 
wahren Tempel der Wiſſenſchaft erwartet! — 
In ein zweites, ebenſo einförmiges und 
jedes Gepräges entbehrendes Gebäude iſt jetzt 
wieder Leben eingezogen, in das Abge 
ordnetenhaus am Dönhoffplatz, das wäh⸗ 
rend der letzten Monate ſtill und verlaſſen da 
gelegen. Mit dem gleichzeitigen Tagen dreier 
Parlamente, denn auch das Herrenhaus hat 
ſeine Getreuen von neuem verſammelt, hat die 
winterliche politiſche Hoch⸗Saiſon ihren Anfang 
genommen, aber ſo eifrig die Parlamentarier 
ſelbſt bei der Arbeit ſein mögen, fo ſehr 
ſich für die Regierungs⸗ Vertreter Leporello's 
Klagelied: „Keine Ruh' bei Tag und Nacht, 
Nichts, was mir Vergnügen macht“ verwirk⸗ 
lichen mag, in den weiteren Kreiſen der Be⸗ 
völkerung zeigt ſich nur ſehr geringe Theilnahme 
für die großen Redeſchlachten in den Parla⸗ 
mentshäuſern der oberen wie der unteren 
Leipzigerſtraße, und die Tribünen, die bei ähn⸗ 
lichen Gelegenheiten überfüllt waren, ſie ſind 
merkwürdig ſchwach beſetzt. Andere Intereſſen 
mögen jetzt vielfach vorwiegend ſein; Dieſe 
locken die weiten, blitzenden Flächen des Neuen 
Sees wie der Spree⸗ und Havel⸗Seen, um 
über ſie auf „ſtählernem Kothurn“ dahinzugleiten, 
Jene quälen ſich in neuen Erfindungen ab, 
um die Vergnügungs⸗ und Tanzabende ihrer 
Vereine und Geſellſchaftskreiſe noch luſtiger 
und abwechslungsvoller zu geſtalten, und andere 
mögen ſich in kühnen Hoffnungen und Träumen 
ergehen, ob ſich nicht gelegentlich des nahen 
Ordensfeſtes der „rothe Adler“ oder die „Krone“ 
auf ſie herabſenken wird, des leeren Knopf⸗ 
loches langwährendes Sehnen endlich erfüllend! 

Erfüllt wurden auch im Leſſing⸗ 
Theater die Erwartungen, die Direktor und 
Schauspieler bereits während der Proben an 


am Freitag erſchien der Präſident des Straf⸗ 
gerichts, Hofrath Prochaska, im Saale, um die 
Angeklagten und das Auditorium auf das Ein⸗ 
dringlichſte zu ermahnen, der Würde des Ortes, 
an dem ſie ſich befinden, eingedenk zu ſein. 
Der Verhandlungspräſident verlas hierauf einen 
anonymen Drohbrief, in welchem er und beide 
Staatsanwälte mit Tod durch Dynamit bedroht 
werden, falls die Omladiniſten verurtheilt 
würden. Der Gerichtshof beſchloß, dieſes 
Schreiben zu den Akten zu legen. 
Italien. 

Der Miniſterrath beſchloß die Herabſetzung 
der Zulagen für ſämmtliche Botſchaften. Die 
Zulage des italieniſchen Botſchafters in Berlin 
iſt von 129 600 auf 90 000 Franks reduzirt. 

In Sizilien dauern die Verhaftungen in 
größtem Umfange fort. In Lercara wurden 
60 Männer und Frauen feſtgenommen. Unter 
herzzerreißendem Jammern wurden die Familien 
gefeſſelt nach der Bahn transportirt. Die Ge⸗ 
fangenen ſtießen Vewünſchungen gegen die 
anarchiſtiſchen Führer aus, die ſie betrogen und 
ins Unglück geſtürzt hatten. Die Gefahr der 
Revolte in Toskana ſcheint nunmehr ziemlich 
gebannt zu ſein. Der Bandenführer Gattini 
wurde gefangen genommen. Der Reſt der 
Banden, angeblich 2000 Mann, die ſich in 
unzugänglicher Berghöhe verbarrikadirt haben, 
dürften zernirt und ausgehungert werden, die 
Bande beſitzt übrigens Dynamit. 

Spanien. 

Das Ende des ſpaniſch⸗ marokkaniſchen 
Zwiſchenfalles iſt noch nicht abzuſehen. Zwiſchen 
Mazagan und Marrakeſch, wohin ſich der 
ſpaniſche Abgeſandte an das Hoflager des 
Sultans begiebt, ſind die Flüſſe ausgetreten 
und die Straßen unwegſam und höchſt unſicher. 
Der Depeſchen-Kurier des Sultans iſt unter⸗ 
wegs überfallen und verwundet worden. Auch 
die Beſtallung des notoriſchen Gegners Spaniens, 
Alizel⸗Rubio, zum Paſcha von Beniſicar und 
Chef des Melilla⸗Gebietes iſt wenig ermuthigend. 
Nach dem „Imparcial“ ſind die ſpaniſchen 
Forderungen nachſtehende: Erfüllung des Ver⸗ 
trages von Wad⸗Raſs, die Sicherſtellung der 
ſpaniſchen Intereſſen in Melilla und die neutrale 
Zone betreffend, Bürgſchaften für die Zukunft, 
Beſtrafung der Schuldigen, Entſchädigung für 
die Mehrkoſten. Der ſpaniſche Abgeſandte ſoll 
eiuen Betrag fordern, der zwiſchen 25 und 
35 Mill. Peſetas ſchwankt. 

Frankreich. 

Ueber eine Exploſion an Bord eines Dampfers 
auf der Rhede von Bordeaux wird folgendes 
bekannt: Bei der Exploſion in Bordeaux glaubt 
man es mit einer durch Uhrwerk geregelten 
Höllenmaſchine zu thun zu haben, die erſt beim 
Adreſſaten explodiren ſollte. Der Dampfer 
Equateur war zwei Tage wegen der braſiliani⸗ 
ſchen Revolution überfällig, weshalb die Ex⸗ 
ploſion vorzeitig an Bord erfolgte. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſteht man vor einem Racheakt eines 
in Braſilien befindlichen Freundes Vaillants. 
Sämmtliche Kollis ſowie die Frachtbriefe ſind 
durch die Exploſion vernichtet worden. Der 
Name des Abſenders und des Adreſſaten iſt 
daher nicht mehr ausfindig zu machen. — Ein 
ferneres Dynamitattentat wurde an dem Pariſer 
Vorort Neuilly verſucht. Daſelbſt explodirte 
geſtern Abend eine mit Pulver geladene Höllen⸗ 
maſchine vor einem Privathaus, ohne jedoch 
Schaden anzurichten. 


Sardou's „Madame Sans⸗Gene“ 
geknüpft, denn wenn das Stück bei ſeiner kürz⸗ 
lichen Erſtaufführung auch keinen litterariſchen 
Erfolg erzielte, ſo war dafür der äußere 
ein deſto ſtärkerer. Aeußerer in des Wortes 
wahrer Bedeutung, da das Luſtſpiel, litterariſch 
betrachtet, das ſchwächſte und am nachläſſigſten 
gearbeitete aller Sardou'ſchen Komödien iſt; 
es beſteht eigentlich nur aus einer Reihe loſe 
aneinandergereihter Szenen, die der Revolutions⸗ 
und Napoleons⸗Zeit in Paris entnommen ſind. 
Madame Sans: Gene, welche ihren Bei: 
namen mit vollſtem Recht trägt, iſt eine 
Wäſcherin, die im erſten Akt den jungen, ver⸗ 
wundeten Grafen Neipperg vor den Nach⸗ 
ſtellungen der blutdürſtigen Marſeiller, welche 
ſoeben die Tuilerien erſtürmt, rettet, wobei ſie 
von ihrem Bräutigam, dem Sergeanten 
Lefdbvre unterſtützt wird. Im zweiten, 1812 
ſpielenden Akte iſt aus dem Sergeanten ein 
Marſchall geworden, und die Frau Marſchallin, 
die einſtige Wäſcherin, benimmt ſich noch immer 
ſehr „sans gene“, wozu ihr ein großer Ge⸗ 
ſellſchaftsabend mit Fürſtinnen und Königinnen 
die reichſte Gelegenheit bietet. Aehnlich trägt 
ſie ſich im dritten Aufzuge Napoleon gegenüber, 
dem ſie ſchließlich eine unbezahlte Rechnung — 
denn ſie hatte ehemals für den jugendlichen 
Artillerie⸗Hauptmann gewaſchen — präſentirt, 
und im vierten rettet ſie nochmals dem Grafen 
Neipperg das Leben, der auf Befehl des eifer⸗ 
ſüchtigen Napoleon hingerichtet werden ſollte. 
Dieſer abgehackten Handlung iſt ein glänzender 
Rahmen geſchaffen worden, der mit ſeinem bunt⸗ 
farbigen, anziehenden Gepränge das meiſte zum 
Erfolge beitrug. 

Paul Lindenberg. 


Belgien. 

Der Zwiſchenfall Reclus nimmt einen be⸗ 
drohlichen Charakter an. 154 Studenten wurden 
von der Univerſität ausgeſchloſſen. Die Re⸗ 
gierung beſchloß die Ausweiſung von Reclus, 
welcher hierher zu kommen beabſichtigt. 

Schweden und Norwegen. 

In der Thronrede, mit welcher der ſchwediſche 
Reichstag eröffnet wurde, wurden unter Anderem 
als neue Einnahmequellen die Einführung einer 
Erbſchaftsſteuer und die Erhöhung der Stempel⸗ 
ſteuer vorgeſchlagen. In dem dem Reichstag 
vorgelegten Budget verlangt die Regierung 
Kredite in Höhe von 10 622 000 Kronen, 
welche auf fünf Jahre vertheilt werden ſollen, 
darunter 2500000 Kronen für das Jahr 
1895 zur Entwickelung des Seevertheidigungs⸗ 


materials. 
Rußland. 

Die „Nowoje Wremja“ erklärt, daß zu 
Anfang dieſes Frühlings eine Maſſen⸗Emigration 
galiziſcher Bauern nach Rußland zu erwarten 
ſei, da in den galiziſchen Grenzdiſtrikten eine 
furchtbare Noth herrſche. Dieſe bevorſtehende 
neue Emigration ſei vom ruſſiſchen Geſichts⸗ 
punkte aus ſehr wenig wünſchenswerth; das 
polniſche Element in Galizien würde dadurch 
nur immer mehr dominirend. Natürlich 
würden die ruſſiſchen Grenz behörden Maßregeln 
ergreifen, um nach Möglichkeit die Emigration 
einzudämmen; es ſei aber auch zu wünſchen, 
daß der öſterreichiſche Staat ein Gleiches thue. 

Serbien. 

Der Kabinets = Sekretär des Königs, 
Dr. Milicevitſch, iſt nach Paris zu König 
Milan abgereiſt. Man vermuthet einen Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen dieſer Reiſe und den 
politiſcen Vorgängen. In Regierungskreiſen 
wird verſichert, die Situation des Miniſteriums 
habe ſich gebeſſert und die Lage ſei keines⸗ 


wegs akut. 
Aſien. 


Die „Times“ melden aus Bankogk: Die 
Silberkriſe in Hongkong, Shanghai und Sin⸗ 
gapore iſt wegen Knappheit der amerikaniſchen 
Dollars akut geworden. Die Bankiers und 
Kaufleute in Hongkong befürworten eine Silber⸗ 
ausprägung amerikaniſcher Dollar in Indien 
und England. Es würden, meinen ſie, dadurch 
die japaniſchen Jens ausgeglichen. 

Amerika. 

Nach einer Meldung aus Waſhington hat 
das Subkomitee der Juſtizkommiſſion des 
Repräſentantenhauſes die beabſichtigte Emiſſion 
von Bonds für geſetzwidrig erklärt. 

Aus Rio de Janeiro wird gemeldet, bei 
Nictheroy habe ein Feuergefecht ſtaltgefunden, 
wobei 50 Mann getödtet worden ſeien. Der 
Sieg ſei unentſchieden geblieben. 


—————— 
Provinzielles. 


Schönſee, 19. Januar. Die Zuckerfabrik Neu⸗ 
Schönſee begann ihre letzte Kampagne am 21. Sep- 
teaber 1893 und ſchloß dieſelbe am 16. Dezember 
1893. In 160 Schichten & 12 Stunden wurden 
533 530 Zentner Rüben verarbeitet, im Durchſchnitt 
pro Doppelſchacht von 24 Stunden 6658 Zentner. 
An Melaſſe wurden 17 134 Zentner verarbeitet. 
Die Durchſchnittspolariſation der Rüben betrug 
14,71 Prozent. 

Grandenz, 19. Januar. Das Fuß- Artillerie⸗ 
Bataillon in Gruppe wird in einiger Zeit auf die 
Feſte Courbiere verlegt. Für zwei Bataillone des 
jetzt auf der Feſte liegenden Infanterie⸗Regiments 
Graf Schwerin ſoll, wie verlautet, eine Kaſerne in 
der Nähe der neuen Artillerie⸗Kaſerne errichtet werden, 
deren Bau, wie der „Gef.“ ſchreibt, die Firma Hou · 
termans und Walter (Heinrich Tilk Nachf.) in Thorn 
übernehmen wird. 

Stuhm, 19. Januar. In den Abendſtunden eines 
der vergangenen Tage kehrte der Mühlenbeſitzer Stein 
aus Barlewitz bei dem Kaufmann Herrn Friedrich 
in Vorſchloß Stuhm ein. Kaum hatte Herr S. dem 
Wagen den Rücken gekehrt, als Diebe einem Pferde 
alle Schweifhaare abſchnitten und damit verſchwanden. 

Danzig, 18. Januar. Ueber ein Kuß Attentat 
verhandelte am 17. Auguſt das hieſige Schöffengericht. 
Der Kaufmann Sch. von hier war am 19. April, 
Nachmittags, in den Laden des Fleiſchermeiſters S. 
getreten, hatte ſich in das durch Oberlicht erhellte 
Billardzimmer begeben und dort die Frau S., die er 
für ein Mädchen hielt, geküßt. Das Schöffengericht 
verurtheilte Sch. damals zu einer Geldſtrafe von 
50 Mk. Hiergegen hatte er Berufung eingelegt. Die 
heutige Beweisaufnahme vor der Berufüngskammer 
ergab, daß ein Irrthum ſeitens des Sch. ausgeſchloſſen 
war, da Frau S. bereits das erſte Mal, als Sch. fie 
an ſich drücken wollte, bemerkt hatte, „das werde ich 
meinem Mann ſagen“, das zweite Mal aber den 
Namen ihres Mannes gerufen hatte. Der Gerichtshof 
erblickte in der Handlungsweiſe des Sch. eine Frivoli⸗ 
tät und verwarf die Berufung. 

Elbing, 18. Januar. Von großem Intereſſe iſt 
eine Aeußerung, welche Herr Oberpräfident v. Goßler 
geſtern in der Handels und Gewerbeſchule für Mädchen 
machte. Dieſelbe lautet etwa: „Der Weg zu der 
höheren Schule muß durch die Volksſchule führen!“ 
Bezog ſich dieſe Aeußerung auf die Schüler, ſo geht 
man wohl nicht fehl, wenn man annimmt, daß der 
frühere Kultusminiſter ein Anhänger der allgemeinen 
Volksſchule iſt. 


Allenſtein, 17. Januar. In der hieſigen Stadt 


iſt die Errichtung einer neuen Niederlaſſung der Ge 
noſſenſchaft der Katharinerinnen aus dem Mutterhauſe 
Braunsberg behufs Ansübung ambulanter Kranken⸗ 
pflege genehmigt worden. 5 
Heilsberg, 18. Januar. Geſtern wurde vom hie. 
ſigen Schöffengericht der Beſitzer P. aus Liewenberg 
wegen öffentlicher ſchwerer Beleidigung des Lehrers K. 
zu bier Wochen Gefängniß verurtheilt. P. ſchickte an 
K. eine Briefkarte, in der er den K. ungebührlicher 
Handlungen mit einer Schülerin bezichtigte. Das Be⸗ 
tragen des P. war während der Gerichtsverhandlung 
ſo frech, daß der Gerichtshof hierüber noch auf zwei 
Tage Gefängniß mit ſofortiger Verhaftung erkannte. 


In derſelben Sitzung wurde der Einwohner Kl. aus 
Stelzenhagen wegen Mißhandlung ſeiner Frau und 
Bedrohung mit einem Verbrechen zu vier Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Derſelbe hat ſchon ein Sünden⸗ 
regiſter von 24 Vorbeſtr-fungen, u. a, war er im 
Kriege 1870 wegen Inſubordination ꝛc. vom Kriegs⸗ 
gericht zum Tode verurtheilt worden, welche Strafe 
aber von Kaiſer Wilhelm I. zu lebenslänglicher 
Feſtungsſtrafe umgewandelt wurde. Nachdem er 
18 Jahre Feſtung verbüßt hatte, wurde er 1888 beim 
Tode Wilhelms J. begnadigt und verheirathete ſich. 
Von ſeiner Ehefrau iſt er inzwiſchen geſchieden worden. 
Königsberg, 16. Januar. Ein entſetzlicher Uns 
glücksfall hat ſich Anfangs vergangener Woche auf 
einer Beſitzung in Twergarten bei Powunden ereignet. 
Vier Kinder, darunter der elfjährige Sohn des 
Beſitzers und der achtjährige Sohn eines Nachbarn, 
ſpielten im Kuhſtalle „Verſteck“. Hierbei fiel es nun 
dieſen beiden Knaben ein, die am Boden des Stalles 
ſich hinziehende Futterraufe der Kühe zum Verſteck zu 
wählen. Es fand gerade zur Vesperzeit die Ab⸗ 
fütterung des Viehes ſtatt, und hierbei wurde eine 
Kuh durch die ſchnellen Bewegungen der Kinder der- 
art in Aufregung gebracht, daß ſie mit den Hörnern 
den achtjährigen Knaben erfaßte und ihn im wahren 
Sinne des Wortes aufſpießte, ſo daß der unglückliche 
Knabe ſchon nach zwei Stunden verſtarb. Auch der 
elffährige Sohn des Beſitzers wurde ſchwer verletzt, 
doch glaubt der ſofort von Powunden herbeigeholte 
Arzt den Knaben am Leben erhalten zu können. 
Königsberg, 19. Januar. Auf eine wohl ſehr 
ſeltene Art iſt der Beſitzer K. in Waldhauſen wieder 
zu ſeinem Eigenthum gelangt. Demſelben wurde kurz 
vor Weihnachten ein werthvolles Pferd Nachts aus 
dem Stalle geſtohlen und alle Recherchen nach dem⸗ 
ſelben blieben erfolglos, ſodaß ſich K. mit dem Ver⸗ 
luſte bereits abgefunden hatte. Vor einigen Tagen 
kam nun zu ſeinem nicht geringen Erſtaunen ſein 
Pferd auf den Hof gelaufen, mit einer Halfter um 
den Hals, ein ſicherer Beweis, daß das Thier ſich in 
dem Stalle des Diebes losgeriſſen und ſeinen recht⸗ 
mäßigen Beſitzer wieder aufgeſucht hatte. Daſſelbe 
mußte einen weiten Weg zurückgelegt haben, denn es 
war derart ermüdet und angegriffen, daß es im 
Stalle niederfiel. Die Halfter glaubt man zur Er⸗ 
mittelung des Diebes verwerthen zu können. Zu be⸗ 
wundern bleibt übrigens die „Findigkeit“ des Pferdes, 
das noch ſehr wenig aus dem Stalle gekommen war. 
Nakel, 18. Januar. Heute Nachmittag waren 
14 Leute aus Erlau, die ſich hier zur Stammrolle an⸗ 
gemeldet hatten, im K.'ſchen Lokale zuſammen. Nach ⸗ 
ſie tüchtig den Schnaps zugeſprochen hatten, machten 
ſie ſich auf den Heimweg. Beim Bahnübergange 
trafen ſie den Arbeiter Dittmer von hier, ſchlugen 
ohne Veranlaſſung auf denſelben ein, und brachten 
ihm mehrere gefährliche Wunden am Kopfe bei. Als 
dem D. zwei Bekannte zur Hilfe eilten, ergriffen die 
Erlauer die Flucht bis auf den Knecht Julius Meyer, 
der mit einem etwa 2 Pfund ſchweren Lederſtock be⸗ 
waffnet, auch die beiden Hinzugekommenen ſchlagen 
wollte Dieſe entriſſen ihm ſeinen Stock und brachten 
ihm ſolche Wunden bei, daß er zum Arzt gebracht 
werden mußte. Beide Verletzte liegen krank darnieder. 
Poſen, 19. Januar. 5 
kannte polniſche Parteiführer und Bankdirektor, Kreis⸗ 
richter a. D. Mieczyslaw v. Lyskowski. Derſelbe 
war am 15. Oktober 1825 in Obory im Kreiſe Kulm 
geboren, beſuchte die Gymnaſien zu Kulm und Mar 


rienwerder, ſtudirte in Breslau die Rechte und war 


in Briefen, Lautenburg und Strasburg Kreisrichter. 
Von 1863—1869 gehörte er dem preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe an. Im Jahre 1863 trug er, obwohl 
er preußiſcher Richter war, ſeine Sympathien für die 
polnifhen Aufſtändiſchen in Ruſſiſch Polen offen zur ° 
Schau und unterſtützte Inſurgenten. 
wurde er feines Amtes entſetzt. 
einige Jahre ſpäter mit Theodor v. Donimirski und 
Anton v. Kalkſtein die Thorner polniſche Bank und 
1870 mit den Grafen Kwilecki und Potocki die pol⸗ 
niſche Bank für Landwirthſchaft und Induſtrie in 
Poſen. Auch an der Begründung der polniſchen Zei⸗ 


tungen „Gazeta Torunska“ in Thorn und „Gazeta 


Gdanska“ in Danzig nahm er lebhaften Antheil. 
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Lokales. 
Tborn, 20. Januar. 


—[PBerjonalien.] Bureaudiäter Schömey 
in Thorn iſt zum Betriebsſekretär ernannt 
worden. 

— [Aus dem preußiſchen Etat] 
Zur Einrichtung elektriſcher Beleuchtung auf 
den Bahnhöfen in Königsberg und in der 
Werkſtatt in Ponarth 185000 Mark. Von 


Vermehrung der Richter ſind aufgeführt ein 


Oberlandesgerichts⸗Präſident und ein Amtsrichter 
in Königsberg, ſowie ein Landgerichts: Direktor 
in Konitz. Neue Wohn⸗ und Geſchäftsgebäude 


für den Landrath in Witkowo (Kreis Bromberg) 


75650 Mark. Für Hela, Befeſtigung der 
Binnendünen, elfte Rate 11000 Mark. Fonds 
zur Förderung der Landwirthſchaft in den öſt⸗ 
lichen Provinzen von 300 000 auf 400 000 Mk. 
erhöht. Erweiterung der Turnhalle in Konitz 
22 000 Mark. Defizitdeckung des ſtädtiſchen 


Realprogymnaſiums in Rieſenburg 3000 Mark. 


Neubau eines Schullehrerſeminars in Graudenz, 
erſte Rate 100 000 Mark. Schloß Marienburg 
wieder 50000 Mark. Zur Erweiterung des 
rechtsseitigen unteren Weichſelhafens bei Kurzes 
brack 90000 Mark. Ankauf der Bratwiner 
Mittelkampe, Entſchädigung der Uferanlieger 
50000 Mark. Bau einer Kaimauer am 


linken Ufer des Hafenkanal, N uufahr vaſſer 5 


30 000 Mark. 2 

[Aufbeſſerung der Lehrer, = 
beſoldungen.] Durch die Fürforge bes 
Kultusminiſters iſt nach der „D. Z.“ einer 


Anzahl von ländlichen Lehrern in der Nähe der 
Stadt Danzig, die bisher beſonders unter der 


Ungunſt der Verhältniſſe zu leiden gehabt, ein 
höchſt willkommenes nachträgliches Weihnachts⸗ 
geſchenk zu Theil geworden, indem denſelben 
allerdings widerrufliche Stellenverbeſſerungs⸗ 
Zulagen ſtaatlicherſeits überwieſen worden ſind. 

— Eine Entſchädigungskaſſe für 
Geſchworene und Schöffen] ſoll nach 
dem „B. T.“ für den Umfang des preußiſchen 
Staates eingerichtet werden. Die bezüglichen 
Statuten werden binnen kurzer Zeit dem 


Geſtern ſtarb hier der be⸗ 


Infolgedeſſen 
Lyskowski begründete 


te * 


29 fen Vorleſungen findet Dienstag, den 


Mar 


weiß mabutage anzunehmen pflegt. 


> „75, be w. 1 
errr 3 „50 


wuliſterium des Innern zur Genehmigung vor⸗ 
gelegt werden. Inhaltlich der Statuten ſoll die 
ilſchädigung pro Tag 8 Mark betragen und 
% den Eintrittsgeldern, ſowie den feſtſtehenden 
ahresbeiträgen der Mitglieder beſtritten werden. 
9 [Zur Geſchäftslagel ſchreibt man 
Gel „Schiff“ unterm 15. Januar. In dem 
heitebentwur; betreffend die Binnenſchifffahrt 
Pi es u. A., daß der Kahnbeſitzer, wenn er 
5 Fahrzeug ſelbſt führt, für etwaige Un⸗ 
a afälle dem Verlader gegenüber nicht nur 
mit ſeinem Kahne ſondern auch mit ſeinem 
nn Vermögen dem Frachtgeber haftet, 
fü Wand eine ſolche weitgehende Verpflichtung 
Leg en Schiffseigner ausgeſchloſſen iſt, wenn 
etzterer ſeinen Kahn einer anderen Perſon zur 
n, überläßt. In Schifferkreiſen wird 
e Petition vorbereitet, in welcher beantragt 
B die Haftung in jedem Falle eine 
Ber 5 en a dieſe 
it, a nachweisbar Beſitzer 
9 5 Kähne häufig die Leitung derſelben 
. ahrenen Perſonen übertragen. Der Brom⸗ 
Peli und der hieſige Schifferverein haben der 
dal on einſtimmig zugeſtimmt. — Seitdem 
Auble erung eingetreten iſt, wird in Holz⸗ 
5 erkeeifen auf einen lebhafteren Holzverkehr 
er Weichſel für die Saiſon gerechnet, als 
Walt angenommen werden konnte. Erhebliche 
ab aufe find in der jüngſten Zeit in Rußland 
geſchloſſen, Bauhölzer werden dort in großen 
kengen für den Waſſertransport hergerichtet, 
55 1 den Schwellen in nur geringen Mengen 
Mir cht. In dieſem Artikel iſt der deutſche 
arkt überfüllt, dabei haben die Eiſenbahnen 
e nennenswerthe Nachfrage. 

[Oeffentliche Vorleſung.] Die 
der vom Koppernikus⸗Verein ver⸗ 


— 


zweite 


ud. Mts., um 8 Uhr in der Aula des 
Manne ſtatt. Herr Landgerichtsrath 
alt 1 1 wird die anrüchigen Gewerbe im Mittel⸗ 
min beunndem. deren es viel mehr gab, als 
Br 1 ei 
nur von dem des Scharfrichters, 
bin den ſeine Anrüchigkeit in gewiſſem Sinne 
ligt b den heutigen Tag bewahrt hat. Auch 
wenn eidieſem der Grund auf der Hand, und 
55 bedeute eine Herzogin, ohne es zu wiſſen, 
fo würde chelm von Bergen“ getanzt hätte, 
empfund, die Schmach wohl ebenſo tief 
der „u en werden, wie ehemals. Aber es gab 
Abe‘ nehrlichen Gewerbe“ viel mehr, und aus 
preig schiedenen Gründen. — Der Eintritts⸗ 
20 für die ſämmtlichen noch ausſtehenden 
Fami eſungen beträgt 2,50 Mk. und für eine 
Mk., 85 25 einzelne Vorleſung 
5 Die Karten ſind bei 
n E. in Schwartz zu haben. b 
nn er Kriegerverein ält am 
nächſten Montag, Abends 8 Uhr 171 Nicolai 


ſeine 
1 3 Generalverſammlung ab, in der u. a. auch 


ber die Feier d 

beraten werd es Geburtstages des Kaiſers 
f en ſoll. s 
orſtandeſtzung ſtatt Um 7 Uhr findet eine 


te Mandolinengeſellſchaft 
b geftern Abend im Saale 
erſtes Konzert; Sonntag und 


dieſelbe nochmals in demſelben 


. Rode mit Gas!] Die ſtädtiſche 
piasanflatt verſandte in den letzten Wage 
Bar Intereſſenten unter vorſtehendem Titel 
Gasin rochüre, die einen Vortrag des Herrn 
55 . Richard Goehde, Berlin, über die 
Leucht Fortſchritte in der Verwendung des 
l zum Kochen, Backen, Braten, 

n 2c. enthält. Die vielen Annehmlichkeiten 
bedeutenden Erſparniſſe an 
d, welche das Kochen mit Gas 
werden in der Brochüre eingehend aus⸗ 


3 


ae 
ünden 


uf in Gebinden u. 


im &invier- 
in al Violinſpiel 


im gar 
8 Geſange 2 ert 
Grodzki. Der N 


geneigtem 
pfohlen halten ſich beſtens 


Geschw. Bölt 
Ae geht Wi 
S eller Modistinen, 


5 erſtr. Ecke Nr. 30. 
guet er rächen, welche dle Fein Sn. 


bel melden erlernen wollen, können ſich ſo⸗ 
| 8 


we 


ohl⸗ 
em 


M ur Bequemlichkeit meiner Kunden habe ich 
ellienstrasse 133, bei Herrn Louis Less, 


Ri. — ein Detailgeſchäft 
Der Verkauf findet zu den Preifen der Bromberg. Mühle ſtatt. | Schnitte zur Zeichnung gelangen. 
D. Gerson, Antermühle. 


Münchener Löwenbräu. 


General-Vertreter: 6 
, : Georg Noß-Thorn. 
Berka Flaſchen. 18 a 1 3 Mark 


Be II Corſells 1} 


in den neneſten Fagons 
zu den billigſten Pre 


S. LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 


Meffina - Apfelfinen 


und Citronen 
Eduard Kohnert. 


einandergeſetzt und wir möchten die letztere 
daher einer freundlichen Beachtung empfehlen. 
— Koſtenanſchläge über Gaseinrichtungen werden 
von der ſtädtiſchen Gasanſtalt bereitwilligſt 
und koſtenlos angefertigt. Bei jeder Koch⸗ oder 
Heizeinrichtung kann eine Leuchtflamme zu dem 
ermäßigten Gaspreis mit gebrannt werden. 

—[Im hieſigen Sicherheitshafen] 
überwintern ein Bootshaus, drei Badeanſtalten, 
zehn Dampfer, einſchl. zwei ruſſiſche, ſechs 
Prähme, 59 Oderkähne, ein Flußboot. 

— [Gerichtliche Statiſtik.] Die 
fünf Schwurgerichtsperioden, welche im vorigen 
Jahre beim hieſigen Landgericht abgehalten 
wurden, umfaßten zuſammen 39 Tage. Die 
längſten Perioden waren die fünfte mit 11 
und die dritte mit 10 Sitzungstagen, während 
die erſte Periode nur 5 Tage umfaßte. In 
den 5 Perioden kamen zuſammen 56 Anklage⸗ 
ſachen zur Erledigung gegen 46 im Vorjahre. 
Dieſelben betrafen 72 Angeklagte (1892: 70), 
und von dieſen wurden 49 verurtheilt und 23 
freigeſprochen. (1892: 48 und 28.) Von 
den Verurtheilten erhielten 21 Gefängniß⸗ 
ſtrafen mit zuſammen 23 Jahren 6 Monaten 
und einer Woche. 27 Angeklagte wurden zu 
Zuchthaus verurtheilt, und zwar einer lebens⸗ 
länglich und die anderen 26 zuſammen zu 68 
Jahren 11 Monaten. Ferner wurde gegen 
einen Angeklagten ein Todesurtheil gefällt. 
Was die Art der Strafthaten der 56 Anklage⸗ 
ſachen betrifft, ſo nimmt der Meineid wieder 
die erſte Stelle ein. Ein Viertel ſämmtlicher 
Anklagen, nämlich 19, betraf dieſes Verbrechen. 
Dann folgen Brandſtiftung in 8, Sittlichkeits⸗ 
verbrechen in 7, Urkundenfälſchung und Kindes. 
mord in je 5 und Raub in 3 Fällen. Endlich 
betrafen bie Anklagen je 2 Mal Amts⸗ bezw. 
Münzverbrechen und je ein Mal Landfriedens⸗ 
bruch, Unterſchlagung, Todtſchlag, Mord und 
Widerſtand gegen die Staatsgewalt. 

— [Straffammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden verurtheilt: Der Arbeiter David Poeck aus 
Thorn wegen Körperverletzung zu 4 Monaten Ge⸗ 


fängniß; der Arbeiter Paul Eckloff aus Mocker wegen 


Körperverletzung und Bedrohung zu 7 Monaten Ge⸗ 
fängniß; das Dienſtmädchen Bronislawa Torzewska 
ohne Domizil wegen ſchweren Diebſtahls in einem 
Falle und Unterſchlagung in zwei Fällen zu neun 
Monaten einer Woche Gefängniß; die Arbeiterfrau 
Matha Rogowska, geb. Oſtrowska von hier, wegen 
Begünſtigung zu 15 M. Geldſtrafe ev. 3 Tagen Ge⸗ 
fängniß; der Arbeiter Franz Kucharzewsti aus Nawra 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu zwei Monaten 
Gefängniß; der Arbeiter Otto Mertins aus Kulm 
wegen Körperverletzung zu drei Monaten Gefängniß; 
das Dienſtmädchen Klara Kajewska aus Danzig wegen 
Körperverletzung zu ſechs Wochen Gefängniß; der 
Arbeiter Wladislaus Wisniewski aus Kl. Mocker 
wegen Körperverletzung zu drei Monaten Gefängniß, 
wovon 6 Wochen durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt erachtet wurden; die Arbeiter Felix 
Wisniewski und Paul Jaſinski aus Kl. Mocker wegen 
gefährlicher Körperverletzung zu je einem Jahre Ger 
fängniß. Der Knecht Franz Lewandowski aus Grubuo 
wurde von der Anklage der gefährlichen Körperver⸗ 
letzung freigeſprochen. Zwei Sachen wurden vertagt. 

— [Temperatur] am 20. d. M. Morgens 
8 Uhr: 4 Grad R. Wärme. Barometer⸗ 
ſtand: 27 Zoll 11 Strich. ; 

— [Gefunden] wurde ein Portemonnaie 
mit einer Denkmünze bald nach den Weihnachts⸗ 
feiertagen bei Fort VII; ein Muff in einem 
Hausflur in der Seglerſtraße; ein Roſenkranz 
am Leibitſcher Thor. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,80 Meter über Null (ſteigend). 
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Zeitgemäße Betrachtungen. 
Nachdruck verboten.) 


In tiefer Ruhe liegt die Flur, — die Haide und 
die Halde, — und Ruhe iſt die Signatur — im 
ſchneebedeckten Walde, — doch leider herrſcht nicht 
überall — die Ruhe auf dem Erdenball, — da ſich 


Feinſte 


empfiehlt billigſt 


Danzig. 


Der große 4wöchentliche 


Zuſchneide⸗ u. Zeichenkurſus 


beginnt den 15. Februar, ich mache die 
geehrten Schülerinnen ganz beſonders darauf 
aufmerkſam, daß in dieſem Kurſus viele neue 


Schülerinnen können ſich melden bei 


1 * 
Frau J. Liskowska, 
Gerechteſtraße 30, part. r. 
Seigentehrerin und Modiſtin. 
Einige Schülerinnen finden 
dortſelbſt gute Penſion. 


Sammel. Böktcherarbeiten 


„werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeumkeller. 5 
Cloak-Eimer ſtets vorräthig. 


Photographiſches Atelier 


iin Kruse & Carstensen, 
Schkoßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


8 Se 
> Sılllen 


Beutel a 35 Pf. in Thorn bei Adolf 
Majer, Drogerie, Breiteſtr., A. C. Guksch, 


die Geiſter mehren, — die unſ're Ruhe ſtören. — 
Europa und Amerika — hat ſeine Ruheſtörer, — und 
ſelbſt im ſchwarzen Afrika — wird jetzt das Leben 
ſchwerer, — die deutſche Wacht in Kamerun — hat 
neuerdings ſehr viel zu thun, — die Schwarzen 
ſkandaliren — und wollen nicht pariren. — Das freie 
Land Amerika — blickt traurig auf Braſilien, — 
Europa ſeufzt, es geht ihm nach, — das Schickſal 
von Sizilien; — es ſtört mit wahrer Teufelsliſt — 
die Ruh' der böſe Anarchiſt — in Frankreich und in 
Spanien, — dem Lande der Kaſtanien; — der Böſe 
ſucht auf dieſer Welt — das Gute zu verderben, — 
weil ihm die Luſt zur Arbeit fehlt, — die Luſt zum 
Broderwerben. — Viel Unheil finnt der Anarchiſt, — 
dem Falſchheit iſt und Hinterliſt — die größte feiner 
Stärken — bei ſeinen Teufelswerken. — Europa's 
Ruhe iſt geſtört — im Norden wie im Süden. — 
Der Bund der Omladin verheert — des Böhmerlandes 
Frieden, — es nagt der Deutſchenhaß noch ſtark — 
an dieſes ſchönen Landes Mark, — er wird tag⸗ 
täglich ſchärfer, — das ſind mir böhm'ſche Dörfer. 
— Wir Deuntſchen ſeh'n noch ruhig zu — den Dingen, 
die da kommen, — nur unſer'm Reichstag iſt die 
Ruh' — für ein'ge Zeit genommen. — Die Militär⸗ 
Vorlage hat — bewilligt er, — doch wen'ger glatt — 
löft man die Steuerfrage, — d'rum giebt es krit'ſche 
Tage. — Es giebt der Ruheſtörer viel, — doch meint's 
nicht jeder böſe, — ſo mancher hat ein harmlos Ziel, 
— er macht zum Scherz Getöſe, — zum Beiſpiel 
kommt auf Knall und Fall — in's Land geſprengt 
Prinz Karneval, — der drückt den Ernſt herunter, — 
und macht die Welt noch bunter. — — In tiefer 
Ruhe liegt die Flur — die Haide und die Halde, — 
und Ruhe iſt die Signatur — im ſchneebedeckten 
Walde, — der Menſchheit aber fehlt die Ruh', — es 
drückt ſie hier und da der Schuh, — ſie pilgert ruh'⸗ 
los weiter — bis an ihr Ziel! — 
Ernſt Heiter. 


— emmnnman mn nme mem nummer 
Submiſſionstermine. 


Schlacht⸗ und Viehhof⸗Neubau. Es ſollen 

folgende Arbeiten verdungen werden: 1) Kanali⸗ 
ſation der Straßen und Gebäude; 2) Lieferung 
von ſchmiedeeiſernen verzinkten Schiebethüren. 
Zeichnungen, Bedingungen ꝛc. liegen im Bau⸗ 
bureau, Kielgraben 4/5, aus und können gegen 
1,20 Mk. pro Loos bezogen werden. Angebote 
ſind bis 26. Januar, Vormittags 11 Uhr im 
Baubureau einzureichen. Zuſchlagsfriſt von 
14 Tagen bleibt vorbehalten. 

Allenſtein. Die Ausführung der Erdarbeiten zur 
Erweiterung des Bahnhofes Maldeuten — das 
Löſen, Laden und Einbauen von ungefähr 
120000 ebm Boden umfaſſend, fol verdungen 
werden. Termin 22. Januar. Bedingungen 
gegen 1 Mk. von dem Bureauvorſteher des 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts Herrn Kieſelbach 
in Allenſtein. 


. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 20. Januar. 


Fonds: feſter. 19.1.94 
Ruſſtſche Banknoten . . 222,40] 221,00 
Warſchau 8 Tage 8 221.10 220,00 
Preuß. 3% Conſols 85,50] 85,70 
Preuß. Sa’ Conſols. 100,600 100,60 
Preuß. 4% Conſolss. 107,100 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 67,70 67,40 

do. Liquid. Pfandbriefe 65,40] 64,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3/½% neul. II. 96,75 96,75 

Diskonto-Comm.⸗Ant elle . 177,30 176,40 

Oeſterr. Banknoten 163.00 163,25 

Weizen: Januar 145,00 145,50 

Mai 148,75] 149,25 
Loco in New⸗Nork 67½ 67%ö8 
Noggen: loco 127,00] 127,50 
Januar 127,00] 127,50 
Mat 130,75 131,50 
Juni 131,25 132,25 
Nüböl: Januar 46,80 46,80 
April⸗Mai 6,900 47,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,80] 52,10 
do. mit 70 M. do. 32,40 32,40 
Januar Toer 36,30] 36,20 
April 70er 37,50] 37,30 


Wechſel⸗Diskont 4%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4¼½%, für andere Effekten 5%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 20. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 51,50 Gd. —— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 32,00 „ —.— „ 
Jan. —.— . 1: — 


* r * 


Funaliſat 


— 


für L ndwirths 
Grossindustrie. 


wird durch Iasleib’s 


Katarrhpastillen 


in kurzer Zeit 
radical befeitigt. 


jons⸗ und Waſſerleitungs⸗Anla 


einſchließlich ſämmtlicher Nebenarbeiten führt beſtens aus 


H. Patz, Klempnermeiſter, Schuhmacherſtraße. 


Zeichnungen und Anfchläge gratis. "ZU 


ait und jegliche 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 20. Januar 1894. 

Wetter: Thauwetter. 

Weizen: ſehr flau, Abſatz ſtockt, 129/30 Pfd. bunt 
128 M., 125 Pfd. hell, bezogen 124 M., 134/35 
Pfd. hell, geſund 130/31 M. 

Roggen: flau, 122/24 Pfd. 113/14 M. 

Gerſte: Brauw. 135/42 M., Futterw. 101/103 M. 

Hafer: niedriger, guter 140/42 M,, defekter mit Ge⸗ 
ruch faſt unverkäuflich. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Neueſte Nachrichten. 

Gleiwitz, 19. Januar. Auf der Königin 
Luiſe⸗Grube explodirte durch vorzeitige Ent⸗ 
zündung eine Dynamitpatrone; ein Berg⸗ 
arbeiter wurde getödtet und fünf ſchwer ver⸗ 
wundet. 

Prag, 19. Januar. Bei der geſtrigen 
Präſidenten⸗Wahl für die Prager Handels⸗ 
kammer verließen die deutſchen Mitglieder unter 
Proteſt das Wahllokal, weil die Czechen bei 
der Wahl der Handelsgerichts⸗Beiſitzer den 
einzigen deutſchen Kandidaten, den Kaiferlichen 
Rath Bunzel, von der Liſte geſtrichen hatten. 

Budapeſt, 19. Januar. Die Deputation 
der Siebenbürger autonomen Katholiken wurde 
geſtern vom Kaiſer empfangen. Der Kaiſer 
nahm den Vortrag der Deputation ſehr freund⸗ 
lich entgegen und ſprach die Hoffnung aus, daß 
auch in Ungarn die Katholiken⸗Autonomie zu 
Stande kommen werde. 

Paris, 19. Januar. Bei der in der 
Deputirtenkammer gewählten Kommiſſion für 
Zollangelegenheiten erhielten die Schutzzöllner 
eine ſtarke Majorität. Die Kommiſſion be⸗ 
ſchloß ſofort die baldige Erhöhung der Getreide⸗ 

e 


zölle. 

Brüſſel, 19. Januar. Heute findet eine 
Hauptverſammlung ſämmtlicher Profeſſoren und 
Studenten ſtalt, um über die Univerſitätskriſis 
zu berathen. Die Anhänger des Profeſſor 
Reclus nehmen mit jedem Tage zu. Eine 
große Anzahl hieſiger und Lütticher Studenten 
ſoll ſich ſolidariſch erklärt haben und gefonnen 
ſein, falls ihnen wegen der Unterſtützung Reclus' 
Disziplinarſtrafen drohen ſollten, Unruhen 
hervorzurufen und die Univerſität zu verlaſſen. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 20. Januar. 


Berlin. Am nächſten Montag ſollen fünf 
Verſammlungen der Berliner Arbeitsloſen ftatt- 
finden, in den die fünf Berliner ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Reichstagsabgeordneten ſprechen werden. 
— Die ſozialdemokratiſche Fraktion wird dem⸗ 
nächſt im Reichstage eine Interpellation betr. 
den notoriſch vorhandenen Nothſtand einbringen. 
Dazu werden Liebknecht, Bebel und Singer 
das Wort ergreifen und erwartet man, daß die 
jüngiten Vorfälle zur Sprache kommen werden. 

Rom. Durch eine offizielle Note wird 
das Gerücht von einer Herabſetzung des Zins⸗ 
fußes der italieniſchen Rente für unbegründet 
erklärt. — Die erſte Nummer des neu er⸗ 
ſcheinenden „Moniteur de Rome“ wurde wegen 
eines Artikels über die gegenwärtige Lage 
Italiens konfiszirt. 

Paris. Im Gebäude der hieſigen Pos: 
lizeipräfektur wurde eine Dynamitbombe mit 
brennender Lunte vorgefunden, welche jedoch 
noch rechtzeitig unſchädlich gemacht werden 
konnte. Auch in verſchiedenen anderen Stadt⸗ 
gegenden ſind Dynamitbomben gefunden worden. 
— Exkönig Milan verließ mit dem heute 
morgen 6 Uhr 50 Minuten abgehenden Orient⸗ 
expreßzuge Paris. Die Abreiſe wurde geheim 
gehalten. Man vermuthet als das Ziel der 
Reiſe Semlin, 

Cb p AA AA ET 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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R. WOLF, 


Magdeburg-Buckau. 


Bedeutendste Locomobilfabrik 
Deutschlands. 


Locomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von 4—200 Pferdekraft, 


28» äusserst sparsam arbeitend, 
Betriebe der Klein- und 


WOLHE’sche Locomobilen siegten auf allen in Deutschland 
stattgehabten internationalen Locomobil-Concurrenzen. 

Sämmtliche seit mehr als 30 Jahren aus der Fabrik hervor- 
gegangenen Locomobilen sind gegenwärtig noch in Benutzung. 

R. WOLF baut ferner: } 
kessel, Dampfmaschinen, Centrifugalpumpen, und liefert: 
Dreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter: W. Strehz, Civil-Ingenieur, Danzig. | 
Breiteſtr., und Anton Koczwara, Gerberſt. ß —LũͤZ EEE 


Ausziehbare Röhren-Dampf- 


Die Beſtände des zur 


J.Hirsch”""Hontursmalie 


8 gehörigen Waarenlagers, als: 

Herren- und Knabenhüte, 

N Mützen, 
Filzſchuhe, Jilzſtiefel, Regen- 
ſchirme, Reiſedecken, Ober- 

hemden, Kragen, Manchetten, 
Cravatten. Handſchuhe ꝛc. 


werden billigſt ausverkauft. 
F. Gerbis, Konkursverwalter. 
Fein. Agenten f. d. Verk. v. Hamburg. 


Cigarren a. Priv. u. Reſtaur. g. hohe Ver⸗ 
güt. geſ. Wilh. Schümann, Hamburg. 


Hotel Museum. 


3 den 21. und Montag, den 22. Januar 1894. 


Grosses Concert 


Mandolinen Gesellschaft „Serenade“, 
3 Damen und 2 Herren im se National : Eoftün. 


Anfang 8 Uhr 
Entree 50 Pfg. 25 Pfg. 


D Artusho f. 


Donnerstag, den 25. und Freitag, den 2. 


Zwei humoristische Soirdeen SE : 
der Leipziger Quartett⸗ und Concert⸗Sünger. 


Nach langem Leiden starb gestern Abend unsere gute 
treue Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester und Tante 


Frau Sara Elkan 


geb. Simonsohn 


im 65. Lebensjahr. 
Thorn, den 20. Januar 1894. 
Namens der trauernden Hinterbliebenen 
Ludwig Elkan. 
Die Beerdigung findet Montag, den 22., Nachmittags 
2½ Uhr vom Trauerhause, Schillerstr. 8, aus statt. 


Januar 1894: 


g bee Render er Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Mts., Nachmittags 2½ Uhr vom Trauer⸗ Herren: 
hauſe, Schillerſtraße Nr. a ftatt. Königliche Oberförſterei Schirpitz. DEF" Albert Stmada. Tun 
Der Vorſtand Am Mittwoch, den 24. Jannar 1894, von Vormittags 10 Uhr ab follen fe 1 Bun 


des iſraelitiſchen Aranken-und Beerdigungs-Vereins, 


Bekanntmachung. 


Die bis zum 23. Dezember 1893 beim 
ſtädtiſchen Bauamt (Kanaliſation und 
Waſſerleitung) beſchäftigten und an dem⸗ 
ſelben Tage bei der Ortskrankenkaſſe ab- 
gemeldeten Arbeiter, welche ihre In⸗ 
validitätskarten und Krankenkaſſen ; 
bücher nicht abgeholt haben, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, dieſelben innerhalb 
8 Tagen auf dem ſtädtiſchen Lagerplatz in 
Empfang zu nehmen. 

Thorn, den 18. Januar 1894. 

Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der Handelsfrau Marie 
Klatt geb. Fiegel (in Firma M. Fiegel) 
in Thorn wird nach erfolgter Abhal⸗ 
tung des Schlußtermins hierdurch auf⸗ 
gehoben. 

Thorn, den 12. Januar 1894. 


Königliches Amtsgericht. 


Stellung erhält Jeder üverallhin 
umsonst. Fordere per Potskarte Stellen- 
Auswahl. Courier, Berlin-Westend 2. 


Accord ⸗Arbeiter, 


Aufſeher und Vorſchnitter mit guten 
Zeugniſſen, Männer (gute Mäher), 
Burſchen, Mädchen reſp. Frauen finden 
bei hohen Accord» er Zagelohnfägen 
Stellung für die Sommer⸗Campagne 1894 
nachgewieſen durch 


H. Pruss, Thorn, Mauerſtraße 22. 


3 Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Totzke, Seglerftraße 25. 


Einen Lehrling 
verlangt Hugo Schütze, Bäckermeiſter, 
Mocker. 
3 welcher Luſt hat, 
Ein Lehrling, das — — 
ſchäft zu erlernen, kann ſich melden bei 
P, Ebert, Kl.⸗Mocker. 


Ein junges Mädchen 


aus guter Familte, welches die höhere Töchter 
ſchule abſolviert hat, und mit der einfachen 
und doppelten Buchführung vertraut iſt, 
ſucht Stellung als Buchhalterin oder 
Kaſſiererin. Gefällige Offerten werden 
unter Nr. 4530 an die Exped d. Ztg. erb. 
Bilerſtz, 15 die 1, Etage, 4 Zimmer pp. 
v. 1. April zu verm. H. Dietrich. 
Ein möbl. Zimmer vom 1. Februar zu 
vermiethen Strobandſtraße 20. 


1 möbl. Zimmer 
zu vermiethen Neuſtädtiſcher Markt Nr. 7. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Jetlun! 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau 6 Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


Heiligegeiſtſtr. s 1. 1 = 
Mellienſtr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 
Baderſtr. 10 großer Hofraum 
Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 

1 Grundſtück, in guter Lage, alt eingeführt, 
Bäckerei, 4322 M. Miethsertrag, zu verkaufen. 
Laden mit Wohnung, 700 M., Jacobſtr. 17. 


Hofſtr. 7 2. Et. 8 Zim. 900 * 
Hofſtr. 7 part. 6 = 600 
Breiteſtr. 17 8. Ct. 6 750 ⸗ 
Mellinſtr. 89 1. 8: 6 „ 1000 
Brückenſtr. 4 1.3 5 800 % 
Baderſtr. 19 E 1100 
Brückenſtr. 8 parterre 4 =» 750 = 
Mellinſtr. 136 a 4 = A400 ⸗ 
Strobandſtr. 6 2.6.4 = 432 = 
Strobandſtr. 6 3. „ 4 „ 400 ⸗ 
Culmerſtr. 11 „„ „„ 3680 
Brückenſtr. 8 parterre 3 = 400 = 
Schulſtr. 17 1. Et. 8 820 = 
Mellinſtr. 138 8 200 
Mauerſtr. 36 S. %% „ 3860 
Mellinſtr. 66 1; „ 3 „260 
Gerberſtr. 13/15 1. = 8 = 845 = 
Hofſtr. 8. parterres = 249 = 
Mellienſtr. 76 parterres = 330 
Mellienſtr. 58 2. Et. 3 258 
Gerberſtr. 15 parterre 3 = 315 = 
Coppernikusſtr. 5 3. = 2 „200 
Jacobſtr. 17 3. 2 „ 2535 
Melienitr, 98 (m. Garten) : = 180 « 
Breiteſtr. 8 »mbl.27 = 
Breiteſtr. 8 E 5 3 embl.40 = 
Schulſtr. 22 parterre 2 =mbl.30 = 
Marienſtr. 8 1. Et. 1 =mbl.20 =» 
Schloßſtr. 4 1. = 1 =mbl.10 = 
Culmerſtr. 15 1. 1 mbl. 21 
* 


= Ferrari’s Gaſthaus zu Podgorz folgende Kiefern: Pede und zwar: 
1. Schutzbezirk Karſchau. Jag. 2. Durchforſtung ca. 5 rm Kloben, 20 xm Krüppel, 
60 rm Reiſer I. Cl. 
ca. 1690 Stangen III, 22 rm Spält: 
knüppel, 13 Reiſer!, 524 rm Reifer li. 
2. Schutzbezirk Rudak. Jag. 60. Kampaufhieb ca. 32 rm Kloben, 7 rm Spaltknüppel, 
14 rm Stockholz I. 
3. Schutzbezirk Schirpitz. Segen 251. Schlag unmittelbar am Bahnhof Schirpitz und an 
der Thorn⸗Bromberger Chauſſee, ca. 140 Nutzenden = 84 fm, 
15 Bohlſtämme, 6 Stangen I. Cl., 151 rm Kloben, 
23 Rundknüppel I. Cl. 
Jagen 210. Durchforſtung. 105 Stangen II, 660 Stangen III, 
1350 Stangen IV, 200 Stangen V, 32 rm Kloben, 
61 Reiſer I. Cl. 
Jagen 223. Durchforſtung. 1 Nutzende, 645 Stangen III, 
1350 Stangen IV. Cl., 300 Stangen V, 65 rm Kloben, 
120 rm Rundknüppel, 135 rm Reiſer I. Cl., 
ſowie aus der Totalität diverſe Brennhölzer u. A. 250 rm trockene Stangenhaufen 
(Reiſer III. Cl.) 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf 
Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpitz, den 19. Januar 1894. 


Der Oberförſter. 


Reſtaurant⸗Cröffnung 


Einem geehrten Publikum zur ublfum zur gefl. Yngeige, Anzeige, daß ich die Lokalitäten i 
des bisherigen { 


„Pilsner Bier-Ausschankes“ 


übernommen und unter dem Namen „Zum schweren Wagner“ 

eröffnet habe. ; 
Mein Beſtreben wird es fein durch gute Küche und aufmerkſame Bedienung 

mir die Gunſt der geehrten Beſucher zu erwerben. f 
Es gelangen zum Ausſchank: 


11. 7 


" 


Anfang 8 gr 


Billets Bin 


Zur F 


ein F 


ſtatt. 


Krieger fechtanstalt. 


Sonntag, d. 21. Januar 1894, 


Wiener Café in Mocker: 
Grosses Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Schallinatus. 


Anfang 4 Uhr, Ende 7 Uhr Nachm. 
Eintritt 20 Pf. a Perſon, Mitgliederf frei. 
Hierauf 
Abends 8 Uhr: 
Außerordentlich großer 


Maskenball. 


Königsberger Ponarther und Carney a 1 scherz 
Kulmbacher aus der Brauerei von G. Sendler. 25 verbun 0 u mit a 
Um gütigen Zuſpruch bittet mufißa den, und une ſliſchen 


Mit Hochachtung 


J. Wagner. 


Curſetts u. Büſtenhalter 


in den neueſten Fagons zu billigſten Preiſen empfiehlt 
Minna Mack Nachf., Altſtädt. Markt 12. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und 


Mauerlatten Vanhölzer, 
zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


Maskirte Herren 1 Mk. Maskirte Damen frei. 
Zuſchauer 50 Pf. Mitglieder 30 Pf. a Perſon. 
Eintrittskarten für maskirte Damen und 
Herren ſind vorher in der Tapetenhandlung 
des Herrn Sultz, Mauerſtraße, in der 
Cigarrenhandlung des Herrn Post (Nach 
folger), Gerechteſtraße, und im Wiener Cafe 
in Mocker ſowie am Ballabend an der Kaſſe 
zu haben. 
Die elegantesten Garderoben 
zu billigen Preiſen ſtehen von 7 Uhr Abds. 
zur Verfügung. 


Die Kriegerfechtschnle 1502 Thorn. 
FEB 


Verein. 


den 22. d. 


U * * 
Eisenconstruction für Bauten. Montag, Mits., 
Complette Stalleinrichtungen fü nn: Pferde, Rindvieh- und are 8 uhr: ö 
chweineställe, sowie für alle anderen Gebäude 
führen wir als Specialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. Genera ersamm ung 


Zeichnungen, fatifde Berechnungen und Anſchläge gratis. 
Außerdem liefern wir: 
Genietete Fischbauchträger für Eiskeller, Wellblecharbeiten, schmiedeeiserne und guss- 
eiserne Fenster in jeder beliebigen Grösse und Form, maschinelle Anlagen, 
Transmissionen etc. 


IL Crüger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. 
Feuerfeſten Guß zu Feuerungsanlagen. 
Bau-, Stahl⸗ und Hartguß. 
Eisenhütten werk Tschirndorf Ndr.-Schl. 


Gebr. Glöckner. 


kreuzseit,, v. 380M. an. 

ianinos, Ohne Anz h 15 M. 
monatl. Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern Berlin,Neanderstr.16 


Um 7 uhr: Vorſtandsſitzung. 


Tagesordnung: 
. Jahresbericht. 
Rechnungslegung. 
Wahl des Rechnungs⸗Ausſchuſſes. 
. Die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät 
des Kaiſers. 
Aufnahmen. 


Der Vorſtand. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Jeden Montag: 


im 1 5 des Herrn Voss. 


Der Vorſtand. 


a 29228 — 


eee 
= Conditorei u. Café 2 


> = 
Kupferne Badeöfen 2 Gebr.PüncheraNacht-&| „ Mozart-Merein. 
zum Einmauern und Verbinden mit der] Inh.: R. Schulz. ER 38 Saas = 99285 3 76 Uhr — 
dene. ene ſechs Atmoſphären Druck wa X 8 bes Actusboies 
ie Helden ters, Kupferichmied, = Bier vom Apparat. 2 Täglich BO 
— = »4 Französisches Billard. %4 friſch e VYfannkuchen 
Eingefrorene Röhren N legen lin nur beſter nd empfiehlt 
Gant mitteift Dampf Biliat auf . Ausorlesons Weine. Fa „ Schütze, Moder. 
G. Doehn, Schloſſermſtr., Ehrobandftr. 12. rere rere e reer MIR Auf Beſtellung ſende ins Haus. 


Einen Lehrling 


um ſofortigen Eintritt ſucht 
; M. Loewenson, Goldarbeiter. 


Ein Schreiber 


kaun ſich melden bei 
Verkauf 
Aechtsauwalt Jacob. in Forſt Neuhof bei Steinan Wypr. täglich 
Pferdeſtalf zu bermieth. Gerſtenſtraße 13. Vor u Nachmittag durch Förſter Thiele. 
Drud und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. . S chir me e r) in e 


Sonntag, den 21., Abends =" 
2 Wurſteſſen. 2 


eee zum Wollmarkt. 


Brenn- und Nutzholz- 


Schmerzloſe Zahnoperationen 


von 3 Mark an. 
Spez: Goldfüllungen. 
Alex Loewenson, Dentiſt 
Breiteſtraße 21 


felix Wagner. 
BEE” Eugen Chlebus. WE 


Vom Kriſtall-Walaſt zu Leipzig. ER 
Jeden Abend neues Programm. Entree 60 Pf. 
find vorher in den Cigarrenhandlungen der Herren M. Lorenz 
e und M. Glückmann Kaliski (Filiale Artushof) zu haben. 
Es finden nur dieſe beiden Spirden ſtatt. 


Winklers Hotel. 


0 eier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers findet al: ua 
feitigen Wunſch, wie in den Vorjahren, = 27. J 


Jeſte 


Theilnehmerliſte liegt bis Donnerſtag Abend im Reſtauraut aus. 


ſämmtliche Mitglieder, 


male Zähne Be 


DEF” Cesar Mühlbach. 
BEE Karl Schramm. — 


hrs 


ſſen er., Nachm. 3½ U 


ſen 


Circus 


Blumenfeld & Goldkette, 


horn. 
| Sonntag, den 21. Januar er.: 


2 große Vorſtellungen. 
Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr 
In beiden Vorſtellungen: 


birans Unter Wasser. 


Eine Hochzeit auf Helgoland, 

oder: Ebbe und Fluth. 
Unwiderruflich 

zum letzten Male „auf San Sergotand“ 


Montag, d. 22. Januar, bleibt 
der Cireus geſchloſſen. 
Die Direktion. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 21. Januar er.? 


Großes Erlra⸗ ee 5 


von der Kapelle des N Regiments 
von Borcke (4. Pom.) 
Anfaug 8 Uhr. Entree 30B. 3 
Hiege. 

Das 2. Sinfonie⸗Concert findet nicht 
am 24., ſondern am 25. d. Mts. ſtatt. 


Artushof. 


Sonntag, den 21. Januar er.: 


Großes Erkra⸗Contert 


gegeben von der Kapelle des Infanterie gts. 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. ; 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 ” 
Friedemann, 
Kgl. Mifttär-Rufik-Dirigent. _ 
Logen bitte vorher bei Herrn Meyling 
b beitellen. en. 


Montag, , den 29. d. Mis. f 
III. Sinfonie- Geer 


Dienftag, den 23. d. Mis., 8 Uhr 
in der Aula des Gymnasiums: 


Zweite öffentliche Vorleſung, 


Herr Laudgerichtsrath Martell: 
Anrüchige Gewerbe im Mittelalter. 

Eintrittskarten ſind in der Buchhand⸗ 
lung von E. F. Schwartz zu 75 Pf. 
für Schüler zu 50 Pf., für eine Familie von 
2—4 Perſonen zu 1,25 5 Mk., zu 1 5 © 
Eintrittskarten zu allen 
leſungen nebſt Programm 2.30 Mt Bf 
Schüler 1,25 Mk. für eine Familie von 
2—4 Perſonen 5 Mk. 1 

Der Koppernikus⸗Verein. 1 


der Thorner Schiffer⸗Verein 


hält ſeine General- Versammlung 
1 21. Januar d. J., Abends 6 Uhr im 
Locale des Herrn colai ab, woz 
auch die Herren 
Schiffseigner, welche nicht Mitglieder end 


eingeladen werden. 


Der Vorſtand. 


Dr. med. Hop ef 


homöopathischer 12 


in Hannover. Sprechstunden 8—10Uhr. 
Auswärts brieflich. 


irchliche n 

Montag, den 22. Januar 1894. 
Nachmittags 6 Uhr: Beſprechung mit 90 
confirmirten jungen Männern in der 9 K. 


nung des Herrn Garniſonpfarrers 
Tu Hierzu eine Beilage und ein 


„Illuſtrirtes Unterhaltungs? 


blatt“. 


en 


